
1043 Währungskrise des Kapitalismus

nung der W.ssysteme der Mitglieds­
länder des RGW.

Währungskrise des Kapitalis­
mus: Prozeß des Zerfalls und Nie­
dergangs der —*• Währungen einzel­
ner kapitalistischer Länder und 
des internationalen kapitalistischen 
Weltwährungssystems in seiner Ge­
samtheit. Die W. ist Bestandteil und 
Ausdruck der —<• allgemeinen Krise 
des Kapitalismus. Sie hat chronischen 
Charakter angenommen. Sie beruht 
auf den den kapitalistischen Produk­
tionsverhältnissen immanenten ant­
agonistischen Widersprüchen. Die 
Währungen sind zu einem bedeuten­
den Instrument staatsmonopolisti­
scher Regulierung geworden. Die 
Währungspolitik dient der ökono­
mischen Expansion und der Forcie­
rung der Rüstungspolitik, der Auf­
rechterhaltung des staatsmonopoli­
stischen Herrschaftssystems. Die das 
ökonomische Wachstumstempo ne­
gativ beeinflussenden Widersprüche 
mit ihren Auswirkungen auf das Ka­
pital sollen mit Hilfe währungspoiiti- 
scher Maßnahmen überwunden 
werden. Die beabsichtigten Maß­
nahmen zur Steuerung der Kon­
junktur und zur zeitweiligen Über­
brückung der inneren Widersprüche 
führen dabei zu zunehmenden Dis­
proportionen und Widersprüchen in 
den kapitalistischen Außenwirt­
schaftsbeziehungen, die zwangsläu­
fig auch Krisen in den internationa­
len Geldbeziehungen hervorrufen. 
Diese Entwicklung ist gleichzeitig 
auch Ergebnis und Ausdruck des —*■ 
Gesetzes der ungleichmäßigen ökono­
mischen und politischen Entwicklung 
des Kapitalismus. Dabei besteht ein 
gemeinsames Interesse der kapitali­
stischen Länder an der Aufrechter­
haltung eines funktionsfähigen 
Währungssystems, um den Wett- 
kampfmit dem Sozialismus zu beste­
hen. Dieses Gesamtinteresse kolli­
diert jedoch mit den auf Profitmaxi­
mierung ausgerichteten Interessen 
der Monopole in den einzelnen Län­

dern. Mittels währungspolitischer 
Maßnahmen und unter Ausnutzung 
bestimmter Erscheinungsformen der 
W. wird zwischen den kapitalisti­
schen Hauptländern ein erbitterter 
Kampf um die politische und ökono­
mische Vorherrschaft im kapitalisti­
schen Weltsystem und innerhalb ein­
zelner Machtgruppen (beispiels­
weise der EWG) geführt. Typische 
Beispiele sind u. a. die monatelangen 
Auseinandersetzungen zwischen der 
BRD und Frankreich in den Jahren 
1968/69 um die Abwertung des 
französischen Franc bzw. die Auf­
wertung der DM oder der Kampf 
um die Abwertung des US-Dollars, 
wobei wiederum aus politischen Er­
wägungen keine geschlossene Front 
gegen die USA zustande kam. Die 
Haltung der jeweiligen Regierungen 
hängt dabei entscheidend von der 
Kräftekonstellation der Monopol­
gruppen innerhalb des einzelnen 
Landes ab, da sich jede währungspo­
litische Maßnahme und Entschei­
dung, sei es auf binnen- oder außen­
wirtschaftlichem Gebiet, unter­
schiedlich, oft gegensätzlich auf die 
Interessen der verschiedenen Mono­
polgruppen auswirkt. Das beweist 
jedoch nur die Unlösbarkeit der Wi­
dersprüche des Kapitalismus, die in 
der W. ihren Ausdruck finden. Er­
scheinungsformen der W. sind: —>■ 
Inflation, Ab- und Aufwertungen, 
chronisches Zahlungsbilanzdefizit, 
ungleichmäßige Verteilung der 
Währungsreserven, Währungsspe­
kulationen größten Ausmaßes und 
auch devisenzwangswirtschaftliche 
Maßnahmen. Sie wirken negativ auf 
die Außenhandelsbeziehungen der 
kapitalistischen Länder zurück. Das 
internationale Währungssystem des 
Kapitalismus wurde nach dem zwei­
ten Weltkrieg im Ergebnis der Ver­
handlungen der kapitalistischen 
Staaten in Bretton Woods und der 
Schaffung des Internationalen Wäh­
rungsfonds (IWF) institutionalisiert. 
Es galten folgende Grundprinzipien: 
Der US-Dollar fungiert als Leitwäh-


